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Wochenkalender: Sonntag, 11. Jänner 1959, Tasso — Montag, 12., Ernst — Dienstag, 13., Jutta — Mittwoch, 14., Felix
Donnerstag, 15., Paulus — Freitag, 16., Heinrich — Samstag, 17., Anton Eins.

Schutzimpfung gegen Kinderlähmung Alle wohnungssuchenden Parteien, gleichviel ob sie als
solche bei der Stadt bereits gemeldet sind oder nicht, wer¬für Jugendliche und Erwachsene
den daher in ihrem eigenen Interesse gebeten, in der ZeitDie Vorarlberger Landesregierung hat beschlossen, die
von Montag, den 12. bis Samstag, den 17. Jänner 1958

allgemeine freiwillige Schutzimpfung gegen Kinderlähmung die entsprechenden Erhebungsbogen im Zimmer 6 des alten
auch auf Jugendliche und Erwachsene auszudehnen. Für Rathauses (Parterre 1. Türe links) abzuholen. Die aus¬
die gesamte Schutzimpfung sind drei Injektionen erfor¬ gefertigten Erhebungsbogen wollen sodann bis spätestens
derlich, davon werden zwei Injektionen im Verlauf des Montag, den 19. Jänner 1959 in derselben Kanzlei ab¬
Jänner und Feber 1959, die letzte Injektion im Herbst gegeben werden.
1959 verabreicht werden. Als Kostenbeitrag werden von Wohnungswerber, die erst einen Haushalt gründen woller
den Impflingen für jede Injektion S 15.—, für Schüler, (Ledige) und sonstige Alleinstehende werden in die Erhe¬
die noch nicht geimpft sind und Lehrlinge S 10.— ein¬ bung nicht einbezogen 271gehoben. Für die ersten zwei Injektionen sind bei der

Der Bürgermeister: Dr. G. A. MoosbruggerAnmeldung S 30.— bezw. S 20.— zu erlegen. Hilfs¬

bedürftige werden auf Antrag vom Kostenbeitrag befreit.

Die Anmeldungen werden im alten Rathaus, 2. Stoc
Säuberung der Gehwege vom Schneelinks (alter Rathaussaal) und zwar in folgender Reihen¬

folge entgegengenommen: 198 Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß gemäß § 83
Bezirk: Montag, 12. und Dienstag, 13. Jänner 1959 der StPolO. die Eigentümer (Bestandnehmer oder Ver¬

walter) von Gebäuden und Grundstücken in den verbauten2. Bezirk: Mittwoch, 14. Jänner 1959
Ortsteilen verpflichtet sind, nach jedem Schneefall die an3. und 4. Bezirk: Donnerstag, 15. Jänner 1959
ihren Liegenschaften vorbeiführenden, im Zuge des all¬

Der Bürgermeister: Dr. G. A. Moosbruggei gemeinen Verkehres liegenden Gehwege in der Breite des
jeweiligen Gehsteiges von Schnee zu säubern und bei

Feststellung des Wohnungsfehlbestandes Glatteis ausgiebig mit Sand, Asche oder feiner Schlacke
zu bestreuenin Dornbirn Soweit Gehsteige nicht in der üblichen Art mit Rand¬

Vor vier Jahren wurde aus Anlaß der Inkraftsetzung steinen ausgebaut und begrenzt sind, ist der zwischen der
des Wohnbauförderungsgesetzes 1954 der Versuch unter¬ Liegenschaft und der Fahrbahn liegende Grundstückstreifen
nommen, den Wohnungsfehlbestand in den einzelnen Ge¬ bis zu einer Breite von 2.00 m in gleicher Weise zu be¬
meinden auf Grund der Verhältnisse der Anzahl der Woh¬ handeln. Soweit ein Grundstück mit der Hausfront oder
nungen zur Anzahl der Haushalte zu ermitteln. Seithe der Einfriedung direkt an die Fahrbahn angrenzt, haben
haben sich die Grundlagen einerseits durch den Bau neuer die oben Genannten jenen Streifen der Fahrbahn von
Wohnungen und andererseits durch Familienneugründungen Schnee zu räumen und bei Glatteis zu bestreuen, der all
Zu= und Abwanderungen u. dgl. zweifellos stark verändert, gemein von den Fußgängern als Gehweg benützt wird
sodaß eine Neufeststellung des Wohnungsfehlbestandes er¬ Die Nichtbeachtung der vorgenannten Weisung wird
forderlich erscheint soweit nicht ein gerichtlich zu ahndender Tatbestand vor¬

Ein klares Bild über den Wohnungsfehlbestand ist aber liegt, als Verwaltungsübertretung mit einer Geldstrafe
nur dann zu gewinnen, wenn jeder wohnungssuchende

Haushalt erfaßt werden kann. Dies ist insbesondere auch
deshalb von Wichtigkeit, weil die öffentlichen Mittel für Sonntagsdienst
die Wohnbauförderung nach dem Verhältnis des Wohnungs Sonntag, den 11. Jänner 1959fehlbestandes auf die Länder und Gemeinden aufgeteilt

werden. In kurzen Worten ausgedrückt: Je größer der Dr. Werner Hämmerle, Marktstraße 10, Tel. 2558
Wohnungsfehlbestand einer Gemeinde, desto größer die St. Martinsapotheke, Radetzkystraße 1, Tel. 2384
Zuweisung öffentlicher Mittel zum Wohnungsbau in dieser

Spitaldienst: Dr. Walter WittmannGemeinde


